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Waldbaden für
Landfrauen

Verne (WV). Im Verner Holz
können Landfrauen am Dienstag,
13. Oktober, das „Waldbaden“ ge-
nießen. Treffpunkt ist um 13 Uhr
in Verne an der Gaststätte Jäger-
hof. In Japan und Südkorea ist das
Waldbaden, Schirin Yoku, bereits
zu einem festen Bestandteil der
Gesundheitsvorsorge geworden,
so Edeltraud Eschenbüscher, zer-
tifizierte Natur- und Landschafts-
führerin. Sie wird die Landfrauen
begleiten. Mitzubringen ist dem
Wetter angepasste Kleidung und
wenn gewünscht ein Sitzkissen
oder eine Decke für den Waldbo-
den. Anmeldungen nimmt Korne-
lia Wegener ab sofort bei einer
Teilnehmerbegrenzung von 15
Personen entgegen (Tel.
05292/2017 oder mobil 0170/
4055151. Eine Umlage für Verzehr
kann vor Ort bezahlt werden.

Englischkursus
für Ältere

Büren (WV). Schritt für Schritt
können ältere Teilnehmer ohne
oder mit nur wenigen Kenntnis-
sen in einem Englischkursus der
VHS die Sprache (neu) erkunden.
Beim Schnuppertermin bekom-
men Interessierte einen ersten
Einblick in die englische Sprache,
lernen die Rahmenbedingungen
und das Lehrbuch des Kurses ken-
nen. Der Schnupperkursus be-
ginnt am Freitag, 25. September,
um 16 Uhr im Caritas-Gebäude,
Bahnhofstraße 70 in Büren. Der
Schnuppertermin ist gebühren-
frei, jedoch ist eine Anmeldung
erforderlich. Anmeldungen kön-
nen online unter www.vhs-vor-
ort.de oder unter Telefon
02951/970-0 über das Bürgerbüro
Büren erfolgen.

Zeit umzudenken
 Von Marion Neesen

Paderborn/Bad Wünnenberg
(WV). 16.922.359 – so viele Ku-

bikmeter Trinkwasser verbrau-
chen die Menschen im Kreis Pa-
derborn durchschnittlich in einem
Jahr: zum Trinken, Duschen und
Waschen, beim Toilettengang und
Rasensprengen. Das Wasser wird
aus Tiefenbrunnen und aus der
Aabachtalsperre in die Leitungen
eingespeist. Doch die Ressource
Trinkwasser steht nicht unbe-
grenzt zur Verfügung. 

Die Wasserpartner im Kreis Pa-
derborn – das sind die Städte und
Gemeinden – haben daher bereits
2018 die Kampagne „Unser Wasser
– auch für die Zukunft ?!“ gestar-
tet. Damit wollen sie die Verbrau-
cher für das Thema Trinkwasser
sensibilisieren und zu einem
wertschätzenden Umgang mit
dem Lebensmittel Nummer eins
aufrufen. Das WESTFÄLISCHE-
VOLKSBLATT befasst sich mit der
Kampagne in einer Serie. Zum
Auftakt informieren die Wasser-
partner darüber, wie es um unser
Trinkwasser bestellt ist, und wel-
che Ziele sie mit der Kampagne
verfolgen. 

„Für eine gesicherte Versorgung
mit Trinkwasser sind verlässliche
und ausreichende Niederschläge
während der Vegetationsruhe in
den Wintermonaten von Oktober
bis März erforderlich“, sagt Mi-
chael Bernemann, Prokurist der
Wasserwerke Paderborn. „Hier
zeigt sich, dass es seit dem Jahr
2008 im Paderborner Raum jedes
Jahr ein Niederschlagsdefizit ge-
geben hat; lediglich das Jahr 2017
bildete eine Ausnahme.“ Konkret
bedeute das, dass pro Jahr weni-
ger Niederschlag gefallen sei als
im langjährigen Mittel. Summiere
man die jährlichen Defizite auf, so
fehlten inzwischen mehr als ein
mittlerer Jahresniederschlag von
1300 Millimetern. 

„Bei uns muss zwar niemand
verdursten, doch es ist Zeit, Denk-
weisen zu ändern“, stellt Chris-
toph Wittler, Allgemeiner Vertre-
ter des Bürgermeisters in Bad
Wünnenberg, klar. In der Kampag-
ne, in der er sich mit Daniel Roh-
ring von den Wasserwerken Pa-
derborn engagiert, gehe es nicht
darum zu dramatisieren, sondern
zu sensibilisieren. Den Bürgern
solle veranschaulicht werden,
dass die Wasserversorgung auf-
grund des Klimawandels eine
große Herausforderung sei. Denn
die Bedingungen hätten sich ver-
schoben. „Gerade in den Sommer-
monaten, wenn uns das Wasser
fehlt, registrieren wir gleichzeitig
einen erhöhten Verbrauch etwa
für die Pools im Garten oder das
Rasensprengen“, sagt Wittler.
Manche Gartenpools fassten 20
Kubikmeter Wasser, das sind
20.000 Liter. Die Aufzeichnungen
der vergangenen Jahre hätten ge-
zeigt, dass sich der Niederschlag
insgesamt vom Sommer in den
Winter verschiebt – es gibt also
ausgerechnet dann zu wenig Re-
gen, wenn es heiß ist und ohnehin
mehr Wasser gebraucht wird als

Neue Serie über Kampagne der Wasserpartner im Kreis – Bürger sollen sensibilisiert werden

Daniel Rohring: „Trinkwasser
ist keine Selbstverständlich-
keit.“ Fotos (2): Neesen

Christoph Wittler: „Es muss
niemand verdursten, aber es
ist Zeit, Denkweisen zu än-
dern.“ 

Wasser in Zahlen im Kreis Paderborn

Die Wasserpartner im Kreis
Paderborn beziehen ihr 
Trinkwasser aus der Aabach-
talsperre und aus örtlichen 
Brunnen. Durch fast 2350 
Kilometer Versorgungsleitun-
gen wird das Wasser in den 
Stadt- und Gemeindegebieten 
zum Endverbraucher trans-
portiert. 

Mehr als 75.860 Hausan-
schlüsse werden gezählt, 
über die etwa 311.000 Ein-

wohner versorgt werden. 
Täglich gebraucht jeder Bür-
ger im Kreis Paderborn etwa 
125 Liter Trinkwasser: fürs 
Duschen etwa 38 Liter, für 
die Toilettenspülung 34 Liter, 
für die Wäsche 16 Liter und 
fürs Putzen acht Liter. Zum 
Trinken und Kochen werden 
hingegen nur drei Liter be-
nötigt. 

 Spitzenreiter beim Wasser-
gebrauch ist die Stadt Pader-

born (inklusive Bad Lipp-
springe und Borchen) mit 9,6 
Millionen Kubikmetern im 
Jahr. Am wenigsten wird in 
Altenbeken (528.000 Kubik-
meter) verbraucht. 

Betrug die Niederschlags-
menge im Jahr 2008 noch 
877,4 Millimeter, so lag sie 
2018 bei nur noch 666,2 Milli-
metern. Das Gesamtdefizit im 
Kreis ist seit 2009 auf rund 
1300 Millimeter gestiegen. 

Feuerwehr
prüft Hydranten

Lichtenau (WV). Die Feuer-
wehr überprüft am Samstag, 26.
September, im Zeitraum von 9 bis
etwa 18 Uhr die Funktionsfähig-
keit der Hydranten in Lichtenau.
Es kann daher zu kurzzeitigen
Eintrübungen des Trinkwassers
und leichten Druckschwankungen
im Leitungsnetz kommen. In drin-
genden Fällen ist der Bereit-
schaftsdienst des Wasserwerkes
der Stadtwerke Lichtenau unter
Telefon 0172/5636132 erreichbar.

Medaillenflut im Alberssee
DLRG-Team zeigt Stärke im ersten Wettkampf

Bad Wünnenberg (WV). Wett-
kampfstärke bewiesen die Was-
sersportler der DLRG-Ortsgruppe
Bad Wünnenberg. Beim Albers-
See-Cup in Lippstadt – der erste
Wettkampf nach dem Lockdown
im Frühjahr – gingen die Bad
Wünnenberger gleich mit 19
Sportlern an den Start und waren
trotz der Corona-Pause gut in
Form. Bei insgesamt 300 Teilneh-
mern aus ganz Deutschland konn-
ten sich gleich fünf Bad Wünnen-
berger Sportler in jeder der ange-
botenen Disziplinen Edelmetall
sichern und zeigten erneut, wie
stark die Kurstädter im Rettungs-
sport sind.

Auch der Rettungssport ist,
ähnlich wie die anderen Sportar-
ten, stark von Restriktionen be-

troffen. Dennoch ist nach kurzer
Pause der Trainingsbetrieb am
Freigewässer für das Top-Team
aus Bad Wünnenberg wieder
möglich gewesen, an der Diemel-
talsperre und am Alberssee.

Besonders die jungen Sportle-
rinnen und Sportler der Alters-
klasse 10 behaupteten sich im
Wettkampf und sicherten sich
Medaillen. So errang Justus
Knippschild im Board Race und
Run-Swim-Run den dritten Platz
sowie in der Disziplin Beach Flags
(Strandsprint) den zweiten Platz.
Auch Marietta Langer bewies ihr
Können und gewann Bronze und
Doppel-Gold auf den gleichen
Strecken. 

In der Altersklasse 12 sicherte
sich Franziska Langer die Gold-

medaille im Beach Flags ebenso
wie ihre Schwester Charlotte in
der Altersklasse 13/14. In der glei-
chen Altersklasse holte sich Ma-
rius Hegers dreimal Silber. 

Bei den 15- und 16-Jährigen
überzeugte Julia Schäfer mit zwei-
mal Bronze und auch Gold im
Beach Flags. Den Medaillensegen
im Beach Flags komplettierten
ebenfalls in dieser Altersgruppe
mit einem dreifachen Triumph Li-
nus Rosenkranz (Gold), Paul Hai-
der (Silber) und Julian Gebbe
(Bronze). 

Julian Gebbe überzeugte zudem
mit Gold im Board Rennen und
Silber mit dem Ski (Kajak). Bei den
Staffeln gab es vier weitere Me-
daillen für die Schwimmer aus
dem Aatal. 

Das Bad Wünnenberger Team mit (von links) Paul
Haider, Charlotte Langer, Nora Fischer, Frederike
Knippschild, Annika Mageira, Nele Kramps, There-
sa Weber, Franziska Langer, Julia Schäfer, Marietta

Langer, Franziska Mageira, Justus Knippschild, Ka-
tharina Gebbe, Linus Rosenkranz, Silas Hegers,
Mika Thorwesten, Julian Gebbe, Haakon Müller,
Florian Mageira und Marius Hegers.

sonst. Auch wenn es nach langer
Trockenheit schlagartig zu hefti-
gen Niederschlägen komme, kön-
ne der ausgetrocknete Boden das
Wasser nicht aufnehmen, die Ve-
getation nicht versorgen, die
Grundwasserstände nicht füllen.
Der Sommer gehe zwar zu Ende,
Entwarnung könne es daher aber
nicht geben. Wittler: „Wir hoffen
jetzt, dass es regnet, damit sich
die Speicher wieder auffüllen.“ 

„Weil sich die Verfügbarkeit des
Wassers verändert, müssen wir
über Bewirtschaftungskonzepte
nachdenken, etwa wie wir das
Wasser anders aufteilen“, ergänzt
Daniel Rohring. Im Verbund der
Wasserpartner helfe man sich
untereinander. Über die Vernet-
zung der Kommunen sei es mög-
lich, die Kontingente flexibel ein-
zusetzen. Das sei derzeit noch ein
Frage des Geldes. Im schlimmsten

Fall aber, wenn die Talsperre leer
und der Grundwasserspiegel ab-
gesunken sei, gebe es vielleicht
nichts mehr zu verteilen. Über

den Preis wollen die Wasserpart-
ner den sorgsamen Umgang mit
dem Lebensmittel nicht regulie-
ren. „Wasser muss allen zur Verfü-
gung stehen und darf nicht zu

teuer sein“, sagt Wittler. Vielmehr
werben die Wasserexperten in
ihrer Kampagne für eine Wert-
schätzung und einen sinnvollen
Umgang mit dem Trinkwasser. Je-
der sollte versuchen, nach seinen
Möglichkeiten Trinkwasser zu
schonen und zu schützen. „Wir
wollen zeigen, dass Trinkwasser
kein Selbstverständnis ist“, sagt
Daniel Rohring. In einem nächsten
Schritt Anfang Oktober gehen die
Wasserpartner mit ihrer Kampag-
ne in die Grundschulen. 

 In der WV-Serie wird es in den
nächsten Folgen unter anderem
um die Auswirkungen des Was-
sermangels auf den Wald und die
Qualität unseres Wasser gehen.
Außerdem wollen wir zeigen, wie
ein Tag ohne Wasser aussieht und
wie jeder Wasser sparen kann,
ohne auf Hygiene und Komfort zu
verzichten. 

Wasser ist das Lebensmittel Nummer eins. Wie selbstverständlich
steht es uns zur Verfügung. Klimawandel und Niederschlagsdefizite

stellen die Wasserversorger jedoch in Zukunft vor neue und große
Herausforderungen.  Foto: Wasserwerk Paderborn


